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KantonZugMittwoch, 18. September 2024

NeueKantinimmtFormenan
Das Gebäude Suurstoffi 6 wird bis zum Sommer zu einem modernen Schulhaus für
die neue Kantonsschule Rotkreuz ausgebaut.

Am 18. August 2025 wird ein
neues Kapitel in der Geschichte
der Zuger Mittelschulen aufge-
schlagen: Elf Klassen werden
das Schuljahr in der Kantons-
schule Rotkreuz (KSR) eröffnen.
Ihr Schulhaus wird für die
nächsten Jahre das Gebäude
Suurstoffi 6 sein – bis voraus-
sichtlich 2031 der Neubau auf
der gegenüberliegenden Seite
der Bahngleise bereitsteht. Das
teilte die Baudirektion des Kan-
tons Zug mit. Das Mietobjekt
Suurstoffi 6 befindet sich in un-
mittelbarer Nähe des Bahnhofs
Rotkreuz. Das freistehende Ge-
bäude verfügt über ein Erdge-
schoss und sechs Obergeschos-
se. Die Mietfläche beträgt insge-
samt rund 4566 Quadratmeter.
Das erforderliche Raumpro-
gramm könne in diesem Miet-
objekt umgesetzt werden, so die
Baudirektion weiter.

Stefan Zumbrunn-Würsch,
Gründungsrektor der KSR, ist
von der Übergangslösung über-
zeugt: «In der Suurstoffi 6 wird
eine Umgebung geschaffen, die
das Lernen der Schülerinnen
und Schüler durch moderne
Technologien, kollaborative

Arbeitsweisen und vielfältige
Lernmethoden unterstützt.»

Dringendbenötigter
Schulraum
Die Lehrpersonen könnten in
diesen Räumen ihren Unterricht
individuell gestalten, neue päd-
agogische Ansätze integrieren

und auf die unterschiedlichen
Bedürfnisse der Schülerinnen
und Schüler eingehen.

Der Ausbau der Mieträum-
lichkeiten wird unter der Lei-
tung des Hochbauamts mit ex-
ternen Fachplanern und Unter-
nehmen umgesetzt. Die im
Rohbau angemieteten Räum-

lichkeiten werden entsprechend
den Anforderungen der KSR mit
Glas- und Gipswänden unter-
teilt und neuem Mobiliar ausge-
stattet. Für die naturwissen-
schaftlichen Unterrichtsräume
sind Spezialeinrichtungen er-
forderlich. Zum Innenausbau
gehören ebenfalls ein Wand-
tafelsystem, eine Informatik-
infrastruktur und Audio-Video-
Apparaturen.

KantonsschuleRotkreuz
soll sukzessivewachsen
Die Kantonsschule Rotkreuz
wird als eigenständiges Gym-
nasium mit einem attraktiven
Profil das Mittelschulangebot
im Kanton Zug ergänzen und
dringend benötigten Schul-
raum schaffen. Sie bietet ein
Kurz- und Langzeitgymnasium
an und wird in den nächsten
Jahren sukzessive wachsen.

In der Suurstoffi 6 sollen
ab 2028 16 Klassen unterrichtet
werden – zwölf im Langzeit- und
vier imKurzzeitgymnasium.Der
Neubau, zu dem der Baustart
2028erfolgensoll,wirdschliess-
lichbis zu880Schülerinnenund
Schülern Platz bieten. (dvm)

Start Innenausbau: Baudirektor Florian Weber, Rektor Kantonsschule
Rotkreuz Stefan Zumbrunn-Würsch und Bildungsdirektor Stephan
Schleiss (von links). Bild: zvg/Baudirektion Zug

Brand inKiosk
imStadtzentrum
Zug BeimKioskamBundesplatz
ist in der Nacht auf heute ein
Feuer ausgebrochen: Um 2 Uhr
meldete ein aufmerksamer Bür-
gerderEinsatzleitzentraleeinen
starken Rauchgeruch beim Bun-
desplatz in der Stadt Zug. Dank
dieser Meldung habe eine Poli-
zeipatrouille wenige Minuten
später den Brand beim Kiosk
entdeckt.«Durchdieumgehend
aufgebotene Freiwillige Feuer-
wehr der Stadt Zug (FFZ) konn-
ten die Flammen rasch gelöscht
werden», heisst es in einer Mit-
teilung der Zuger Polizei. Ver-
letzt wurde niemand, der Sach-
schaden ist jedoch beträchtlich.
Wie es zum Brand kam, wird
derzeit noch untersucht. (stg)

Einbrecher in
flagranti erwischt
Unterägeri Einer Patrouille ist
am vergangenen Donnerstag-
nachmittag «ein Mann aufgefal-
len, der sich verdächtig ver-
hielt», hat die Zuger Polizei erst
gestern mitgeteilt. Sie führt aus:
«Wenig später konnten die Ein-
satzkräfte beobachten, wie der
Mann an der Höfnerstrasse
durch ein Fenster in einen leer-
stehenden Teil eines Doppelein-
familienhauses kletterte.» Als
der 27-jährige Marokkaner die
Liegenschaft wenig später wie-
der verliess, sei er von den Ein-
satzkräften angehalten und fest-
genommen worden. (bier)

Papieri-Areal
erhältApotheke
Cham Ende 2026 soll auf dem
Papieri-Areal eine Apotheke
eröffnen. Die Top Pharm Bahn-
hof Apotheke Zug plant in der
Ennetseemetropole einen zwei-
ten Standort, teilt die Besitzerin
Ivona Zengaffinen mit. (bier)

Kritik am
Damwild-Gehege
SVP Zug Das Damwildgehege
amZugerSee,betreutdurchden
Ornithologischen Verein der
Stadt Zug (OVZ), sorgt für Un-
mutbeiderSVP.DasGehegebe-
findet sich an einer stark fre-
quentierten Stelle zwischen
Chamerstrasse und Seeufer. In
einem vor kurzem erschienen
Postulat kritisiert die SVP-Frak-
tion die Damhirsch-Haltung.

Laut SVP ist es ein Ort, der
sich besonders in den Abend-
stunden in eine lärmende Party-
meile verwandelt und zudem
die Bodenverhältnisse schlecht
seien für die Hirsche. Denn bei
Regenwetter würden die Hir-
sche oft bis zu 20 Zentimeter tief
im Schlamm stehen.

Die SVP-Fraktion schlägt
vor, das Damwild auf das Gelän-
de des Zurlaubenhofs umzusie-
deln, das der Stadt Zug gehört
und sich derzeit im Wandel be-
findet. Es biete, so die Fraktion,
eine weitaus geeignetere Um-
gebung für die Tiere, weg vom
Lärm und dem Trubel der Stadt.
Istdiesnichtmöglich, solltendie
Tiere an einen Tierpark weiter-
gegebenwerden.Zusätzlichkön-
nedieFläche füreineneueOrts-
planung genutzt werden; etwa
als Begegnungsort.

Enrico Bösch

Bebauungsplanangenommen
Die Einwendung von sechs Mitunterzeichnenden wurde bei der Detailberatung des Bebauungsplans GIBZ abgewiesen.

Tijana Nikolic

An seiner 8. Sitzung diskutierte
der Grossen Gemeinderat der
Stadt Zug (GGR) am Dienstag-
abend über den Bebauungsplan
Geviert GIBZ in zweiter Lesung
und nahm ihn einstimmig an.
Das Leuchtturmprojekt des Be-
bauungsplans im Guthirtquar-
tier ist das geplante 80 Meter
hohe Hochhaus Pi. Bereits in
erster Lesung im vergangenen
Januar wurde dem Plan fast ein-
stimmig zugestimmt. Trotz Kri-
tik an der Anzahl Parkplätze
und an der geplanten autoar-
men Nutzung des Areals war
die Mehrheit des Grossen Ge-
meinderats damals schon mit
dem Bebauungsplan GIBZ zu-
frieden. Nun ist er beschlosse-
ne Sache.

Rund 12700 Quadratmeter
sollen bei diesem lang geplan-
ten Projekt dem preisgünstigen
Wohnraum zur Verfügung ge-
stellt werden. Während der
Auflagefrist des Bebauungs-
plans ist eine Einwendung von
sechs Mitunterzeichnenden
eingegangen. Darin werden
Zweifel an der Rechtmässigkeit
der gesamten Planung geäu-
ssert. Zudem sind die Einwen-
denden der Auffassung, dass
die städtebauliche Qualität des
Projekts nicht gegeben ist.

In ihren vorhergehenden Be-
richten widersprachen der
Stadtrat und die Bau- und Pla-
nungskommission (BPK) den
Kritikpunkten bereits und bean-
tragten, die Einwendung abzu-
weisen. Dem folgte die Mehr-
heit des GGR. Einer der Mitun-
terzeichner der Einwendung,

Philipp Brühwiler, war bei der
Sitzung anwesend. Im An-
schluss an die einstimmige
Schlussabstimmung richtete
Stadtpräsident André Wicki
deutliche Worte an ihn: «Ich bin
verärgert über die Einwendung
und bitte Philipp Brühwiler, sie
zurückzuziehen.» Es wäre be-
dauernswert, wenn er und seine
Mitunterzeichnenden sich dem
lang geplanten Hochhauspro-
jekt in die Quere stellen würden.
Denn aufgrund «einiger An-
haltspunkte» nehme der Stadt-
rat an, dass die Einwendenden

ihre Interessen weiterverfolgen
würden.

Veloparkplatzwird
eineEtage tiefergelegt
Der Antrag des Stadtrats, die Au-
toparkplätzeindasersteUnterge-
schoss und den Veloparkplatz in
das zweite Untergeschoss zu ver-
schieben, wurde ebenfalls ange-
nommen. Dies sehr zum Ärger
der ALG-CSP-Fraktion, die eine
Abweisung beantragte. Die Er-
schliessung könne durch diese
Änderung deutlich vereinfacht
werden. Der Veloparkplatz solle

neu über zwei Velolifte erschlos-
sen werden. Ursprünglich sei ge-
mäss Richtprojekt zur Verbin-
dungderbeidenTiefgarageneine
Rampe vom ersten Unterge-
schossderTiefgarageGIBZindas
zweite Untergeschoss des Hoch-
hauses Pi vorgesehen gewesen.
«Es kann bei einem fortschrittli-
chen und vor allem autoarmen
Projektnichtsein,dasskeindirekt
befahrbarer Zugang zur Velopar-
kierungbesteht»,soMichèleWil-
limannvonderALG-CSP-Frakti-
on. Eine autoarme Siedlung lebe
von der Velonutzung und müsse

dahermaximalattraktivfürVelo-
fahrende ausgestattet werden.

Vortritt fürdenStadtzuger
Mittelstand
Schliesslich wurde auch der An-
trag der FDP-, Mitte- und
SVP-Fraktionzumpreisgünstigen
Wohnungsraum angenommen.
Ziel sei es, sicherzustellen, dass
der Zuger Mittelstand im Rah-
meneines transparentenundge-
rechten Verfahrens vorrangigen
Zugang zum preisgünstigen
Wohnraum erhalte. Das Verfah-
ren soll für die Vermietenden
leichtumsetzbarseinundihreun-
ternehmerischeFreiheitsowenig
wie möglich beeinträchtigen.

ImAntragwirdFolgendesge-
fordert: «Die Vergabe der preis-
günstigen Wohnungen erfolgt
gemäss der zum Zeitpunkt der
rechtskräftigen Baubewilligung
gültigen Verordnung des Stadt-
rats über den preisgünstigen
Wohnungsbau.»MitderAnnah-
me der Initiative «2000 Woh-
nungen für den Zuger Mittel-
stand» hat sich das Stadtzuger
Stimmvolk fürdieSchaffungvon
preisgünstigem Wohnraum aus-
gesprochen.«Damitdiesepreis-
günstigenWohnungenpriorisiert
dem Stadtzuger Mittelstand zu-
gutekommen,sollendieseWoh-
nungen nach der entsprechen-
den Verordnung des Stadtrats,
die im Rahmen der Ortspla-
nungsrevisionausgearbeitetwer-
densoll, vergebenwerden», for-
dern die drei Fraktionen.

«Der Weg wird frei für ein
Pionierprojekt», sagte die Bau-
chefin Eliane Birchmeier nach
den positiv ausgefallenen Ab-
stimmungen.

Blick auf das GIBZ an der Göblistrasse/Baarerstrasse, wo das Projekt Pi des Techclusters Zug
entstehen soll. Bild: Stefan Kaiser (5. 5. 2024)

Der Kiosk am Bundesplatz war
gestern geschlossen.

Bild: Harry Ziegler

Parteiaustritt von
RPK-Präsident
Steinhausen Urs von Wartburg,
Vize-Präsident der FDP Stein-
hausen, hat sich entschieden,
aus der Partei auszutreten. Er
nenne «persönliche Gründe»,
schreibt die Ortspartei der Libe-
ralen in einer Mitteilung dazu.
Unabhängig davon werde Urs
von Wartburg seine Tätigkeit
als Präsident der örtlichen Rech-
nungsprüfungskommission
(RPK) fortsetzen. (bier)


